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Aufgabenstellungen

Für den erfolgreichen Abschluss des Kurses müssen mindestens zwei der folgenden drei Auf-
gabenstellungen erfüllt und beim Lektor zur Durchsicht abgegeben werden.
Die Aufgaben beziehen sich auf den Text Zum Verhältnis von universitärer Sprachwissenschaft
und »Sprache« im Deutschunterricht in der Schule von Susanne Raab und Michael Rödel  (2009).
(Die genaue Quelle wird später im Kurs angegeben.)

1. Aufgabe: Übung zur Gliederung eines kompakten Textes 29.09.2010

Die erste Aufgabe besteht darin, den langen, kompakten Text durch eine Gliederung
übersichtlicher zu gestalten. (Nummerierungen im Original des Textes wurden in der Kopie für
den Zweck dieser Übung entfernt.)
Entwerft eine Gliederung mit drei bis sieben Hauptkapiteln und maximal dreistufiger Unterglie-
derung der Kapitel! Formuliert die Überschriften der Haupt- und Teilkapitel auf einem
gesonderten
Blatt und markiert Position der einzelnen Überschriften im Text!

2. Aufgabe: Übung zum Zitieren und Referieren 06.10.2010

Wie bewerte die Autoren einerseits Sebastian Sick und seine »Zwiebelfisch«-Glossen im Spiegel
und andererseits die durch ihn ausgelöste sprachkritische Diskussion in der Öffentlichkeit?
F Beachtet bei der indirekten Wiedergabe der betreffenden Textteile, dass jeder Gedanke des
Verfassers als nicht von euch selbst stammend gekennzeichnet werden muss (durch Verwendung
des Konjunktivs I bzw. II oder durch Verweise wie „laut Raab und Rödel“, „den Verfassern
zufolge“, „nach Raab und Rödels Auffassung/Ansicht“ usw.).
F Verwendet außerdem mindestens ein direktes Zitate! Denkt dabei an den unbedingt not-
wendigen Quellennachweis!

3. Aufgabe: Formulierung einer Zusammenfassung eines längeren Textes 13.10.2010

Formuliert eine Zusammenfassung des wesentlichen Inhalts des Textes in deutscher Sprache und
im Umfang von 15 bis 20 Zeilen zu 60 Anschlägen! Diese Zusammenfassung soll dem Text als
,Abstract‘ vorangestellt und aus der Sicht des Autors abgefasst werden – also so, als hätte er diese
lesewerbende Kurzfassung selbst formuliert.


